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Vorwort

Mit diesem DaZ-Portfolio werden Studierende und (angehende) Lehrkräfte dabei un-
terstützt, die Ziele und Prinzipien der Förderung im Bereich Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ) und sprachliche Bildung nicht aus den Augen zu verlieren. Durch die Arbeit mit 
dem DaZ-Portfolio kann sich die adressierte Zielgruppe dem Deutschen als Zweitspra-
che aus unterschiedlichen Blickwinkeln nähern. Lehramtsstudierende und (angehende) 
Lehrkräfte werden dazu angeregt, während der Hospitationen die DaZ-spezifischen 
Merkmale des Unterrichts zu identifizieren und zu reflektieren sowie die sprachliche 
Entwicklung der Schülerinnen und Schüler kriteriengeleitet stetig zu beobachten und 
zu unterstützen. Das DaZ-Portfolio hilft den Nutzerinnen und Nutzern, ihren Unterricht 
neu zu denken, indem sie dazu angeleitet werden, ihren eigenen Unterricht sprach-
förderlich und sprachbewusst zu planen und durchzuführen.

Der Leitgedanke des DaZ-Portfolios ist es, Studierende und (angehende) Lehrkräfte 
durch die zusammengestellten Hinweise, Leitfragen und Aufgaben durchgängig zu 
begleiten und auf diese Weise individuelle Lern- und Reflexionsprozesse anzustoßen. 
Idealerweise werden die Aufgaben direkt vor Ort in der Schule vor, während und nach 
den Hospitationen bzw. dem Unterricht bearbeitet.

Das DaZ-Portfolio ist mit Unterstützung zahlreicher Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler, Lehrkräfte sowie Studierender entstanden. Ihnen gilt an dieser Stelle für die 
Mitarbeit und das Mitdenken unser herzlicher Dank. Auch danken wir dem Waxmann-
Verlag für die kompetente Unterstützung und Erstellung der Druckvorlage.

Wir laden alle Studierenden, alle (angehenden) Lehrkräfte und Dozierende ausdrück-
lich ein, uns eine Rückmeldung zur Arbeit mit dem DaZ-Portfolio zu geben.

 Magdalena Michalak & Kirstin Ulrich

© Waxmann Verlag GmbH
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Leitideen und Konzeption

Reflexionsportfolios als Unterstützungsinstrument auf dem Weg 
zur Lehrprofessionalität

 
  

 

 
 

-
tionsspezifischem Können und berufsethischen Einstellungen und Haltungen definiert. 
Diese Komponenten bilden die Grundlage für effektives pädagogisches Handeln (Ter-
hart, 2007, S.

-
retischer Modelle auf situativ passende Handlungspraktiken (Reinders, 2016; Schön, 
2016; Sliwka, 2009) und andererseits die kritische Analyse des eigenen pädagogischen 
Handelns und deren Konsequenzen. Dazu zählen auch die theoriegeleitete Bewertung 
der Handlungen, Situationen und ihrer Auswirkungen sowie die Begründung von bes-

460). Wollen sich (angehende) Lehrkräfte professionell weiterentwickeln, 
ist dies nicht alleine durch gemachte Erfahrungen möglich (Neuweg, 2021, S. 470). 
Eine Unterstützung stellt angeleitete Reflexion dar, da Reflexivität die Grundlage von 
Denk- und Entscheidungsprozessen für das professionelle Handeln (Beushausen, 2013) 
und Reflexionskompetenz ein Charakteristikum pädagogischer Professionalität ist 
(Combe & Kolbe, 2008). Diese Verbindung umfasst einerseits die Anwendung theo

seren Handlungsalternativen (Neuweg, 2005, S. 220; Häcker & Winter, 2023; Roters, 
2012, S. 111). Durch diese Reflexion kann Lehrprofessionalität in der Ausbildung und im 
Berufsleben angebahnt werden (Berndt et al., 2017; Reintjes et al., 2021).

Lehrerprofessionalität wird als Zusammenspiel aus berufsbezogenem Wissen, situa

Geht man davon aus, dass Reflexionsprozesse durch die schriftliche Ausarbeitung 
eigener Gedanken und den darauffolgenden Austausch angestoßen und intensiviert 
werden, lässt sich die Reflexionsfähigkeit der Studierenden und der (angehenden) 
Lehrkräfte gezielt durch ein Portfolio fördern (Rachbauer, 2019). Sie können den eige-
nen Lernprozess und dessen Entwicklung dokumentieren, die Entwicklung zentraler 
Lehrkompetenzen für sich sichtbar machen und diese wahrnehmen sowie Selbstver-
antwortung im Lernprozess und selbstgesteuertes Lernen dadurch stärken. Auf diesem 
Weg können auch der Austausch und die Kooperation unter Studierenden mit Lehr-
kräften und Dozierenden gezielt unterstützt werden.

 
-

xivität adäquat auszubilden (Wyss, 2023, S.

-

23). Hierfür können Leitfragen eingesetzt 
werden, die einen tieferen Grad der reflexiven Auseinandersetzung und eine effektivere 
Verknüpfung von neuen Inhalten und Vorwissen ermöglichen (Hübner et al., 2007). 
Dieses Potenzial wird im Folgenden in dem DaZ-Portfolio genutzt, um eine Entwick
lung des professionellen Verständnisses von Sprachbildung und -förderung im Kontext 
des Deutschen als Zweitsprache zu unterstützen und einen Dialog über den eigenen 
Lernprozess anzubahnen (Häcker, 2022).

Studien zeigen, dass diese Reflexionsprozesse angeleitet werden müssen, um Refle

© Waxmann Verlag GmbH
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Das DaZ-Portfolio
Die Idee des DaZ-Portfolios knüpft an die skizzierten Erkenntnisse an. Das DaZ-Portfo-
lio fördert die Reflexion über eigene Spracherfahrungen der Nutzerinnen und Nutzer, 
über das erworbene sprachwissenschaftliche und sprachdidaktische Wissen, über das 
eigene didaktisch-pädagogische Handeln sowie über die Entwicklung notwendiger 
Kompetenzen für den Umgang mit sprachlicher Vielfalt im Klassenzimmer. Es unter-
stützt Studierende und (angehende) Lehrkräfte dabei, ihren eigenen Lernprozess zu 
verfolgen und zu organisieren sowie ihre gesammelten Unterrichtserfahrungen zu do-
kumentieren.

Die Reflexion der eigenen Einstellungen, des didaktisch-pädagogischen Handelns und 
des eigenen Verhaltens wird mittels Selbsterfahrung und Leitfragen gestaltet und ge-
fördert. Zugleich ist das DaZ-Portfolio ein Arbeitsmittel, um eine enge Verknüpfung 
von Theorie und Praxis zu ermöglichen und die Tätigkeiten der Lehrpersonen im DaZ-
Bereich zu strukturieren. Des Weiteren bietet es eine Handlungsorientierung für den 
DaZ-Unterricht bzw. für die Sprachförderung an. Das DaZ-Portfolio dient als wissen-
schaftlich fundiertes Reflexionsinstrument und kann in DaZ- sowie anderen Modulen 
an allen Hochschulen z. B. in Praktikumsbegleitveranstaltungen als Prüfungsleistung 
bzw. Bewertungsinstrument eingesetzt werden.

Das DaZ-Portfolio ist an das EPOSA-Instrument des Europarats (Newby et al., 2008) 
angelehnt. Im Gegensatz zu EPOSA erfolgt die Bewertung der Lehrkompetenzen hier 
jedoch nicht durch Kann-Beschreibungen, sondern hauptsächlich durch gezielte Leit-
fragen. Diese dienen als Orientierung für die Selbstevaluation, wodurch nicht jede Fra-
ge zwingend beantwortet werden muss. Das DaZ-Portfolio ist daher so gestaltet, dass 
es den Studierenden und (angehenden) Lehrkräften genügend Flexibilität bietet und 
an die jeweilige Arbeitssituation angepasst oder aktualisiert werden kann.

Im Kontext der Lehrkräftebildung stellt das DaZ-Portfolio eine besondere Form wis-
senschaftlicher Arbeit dar, in der eigenes und wissenschaftlich fundiertes Wissen mit 
Praxiserfahrungen verknüpft werden. Es werden zwar auch allgemeinpädagogische 
Kompetenzen angesprochen, der Schwerpunkt der Reflexion des DaZ-Portfolios liegt 
jedoch eindeutig auf den DaZ-spezifischen Lehrkompetenzen.

Entstehungskontext des DaZ-Portfolios
Das DaZ-Portfolio als Instrument für die Unterstützung der Reflexionsprozesse bei der 
Entwicklung eigener Lehrerprofessionalität ist im Projekt LIDAG (Linguistische und di-
daktische Grundlagen für den (Fach-)Unterricht mit Kindern und Jugendlichen nicht-
deutscher Muttersprachen) mit Design-Based Research (DBR) als Forschungsrahmen 
entwickelt worden. Dieser forschungsmethodische Ansatz ermöglicht den Fokus auf 
relevante Praxisprobleme unter Berücksichtigung der multiplen Sichtweisen der jeweils 
daran beteiligten Akteure und Akteurinnen (Fishman et al., 2013).

Das DaZ-Portfolio ist das Ergebnis eines komplexen Forschungszyklus mit mehreren 
Iterationsphasen (s. Abb. 1).

Das Projekt LIDAG zielte darauf ab, Lehramtsstudierende aller Fächer dabei zu unter-
stützen, während ihres Studiums grundlegende DaZ-spezifische Kompetenzen zu er-
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